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Poptilationsverlauf der Obstbaumspinnmilben im Jahre 1958 an 
einigen Orten in Sachsen-Anhalt Durchschnittlicher Befall je 
Blatt) 

Ergebnisse nach einer Sichtung und Auswertung im Hinblick 
auf Hinweise, Warnungen, Lageberichte usw. einer zentralen 
Stelle zur Verfügung gestellt werden könnten, damit die Er­
gebnisse für das Gesamtgebiet der Deutschen Demokratischen 
Republik ausgewertet und nutzbar gemacht werden. 

Zusammenfassung 

Zur Kontrolle des Massenwechsels von Obstbaumspinn­
milben wird die Abdruckmethode als brauchbar erachtet. Die 
Methode und ihre Erprobung im Jahre 1958 in Sachsen-Anhalt 
werden beschrieben. Der Warndienst des Pflanzenschutzes 
sollte sich dieser Methode annehmen. 

Pe3IOMe 

,Zl;JUI KOHTPOJISI MaCCOBOro -qepeAOBaHJO'.[.H rraynrn­
Horo Knerrr;ttKa MeTOA OTIIe"!aTaHMH C"lMTaeTCH rrpM­
rOAHbIM. ÜIIMCb!BaIOTCH 3TOT MeTOA M ero MCIIbITaHMe 
B 1958 rOAY B CaKCOHMM-AHranbT. BbWO 6hr Qeneco­
o6pa3HO, ecm-1 rrpeAyrrpeAttTenbHa.H cnyJK6a 3aIQMTbI 
pacTeHMM MHTepecoBanacb 6hr STMM MeTOAOM. 

Summary 

For estimating the population dynamics of spider mites of 
fruit trees the impression method (imprint recording) is 

considered to be useful. The method and its being put to the 
test in the year 1958 in Saxony Anhalt are described. The 
warnmg service (Warndienst) of plant protection ought to takc. 
this method into use 
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Tagungen 

Fachtagung „Technik in der Schädlingsbekämpfung" 

in Leipzig 

Diese von dem Fachausschuß „Technik in der Schädlingsbe­
kämpfung" der Kammer der Technik veranstaltete Tagung 
war neben Gästen aus den Volksrepubliken CSR, Polen, 
Ungarn, aus Holland und der Bundesrepublik von zahlreichen 
Vertretern aller Zweige der landwirtschaftlichen Praxis und 
Wissenschaft, insbesondere von der MTS, sowie von Mit­
arbeitern der Herstellerwerke von -Pflanzenschutzmitteln und 
Pflanzenschutzgeräten der DDR besucht. Bei den Vorträgen 
am 4. und 5. November 1958 konnten etwa 750 Zuhörer und 
bei der Maschinenvorfuhrung am 6. November auf dem Ge­
lände der Erprobungsstelle für Landmaschinen des VEB 
Bodenbearbeitungsgeräte Leipzig sogar über 1000 Besucher 
gezählt werden. Aus diesen Zahlen sieht man, welch ein großes 
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Interesse für die aktuellen Probleme des Pflanzenschutzes 
vorhanden ist und daß diese vom Fachausschuß „Technik in 
der Schädlingsbekämpfung" veranstaltete Fachtagung einem 
wirklichen Bedürfnis entsprach. 

Nach der durch Ing. H. DÜNNEBEIL, Vorsitzender des 
Fachausschusses „Technik in der Schädlingsbekämpfung", dei 
auch am ersten Tag die Tagung leitete, und W. MUSCHEIKO 
als Vertreter des Ministeriums für Land- und Forstwirtschaft 
erfolgten Begrüßung, wies Dr. M. SCHMIDT, Biologische 
Zentralanstalt Berlin, in seinem einführenden Referat „Der 
praktische Pflanzenschutz in der sozialistischen Landwirtschaft" 
darauf hin, daß der Pflanzenschutz in der MTS als biologisch 
ausgerichtetes Verfahren bei der Mechanisierung nicht sche­
matisch vorgehen darf, sondern neben den Sonderhelten der 
Kulturpflanzenarten im besonderen Maße die Biologie und die 



Reaktionen der Krankheitserreger und Schädlinge auf die 
verschiedenen Wirkstoffe usw. zu berücksichtigen hat. Es be­
steht darüber kein Zweifel, daß der Einsatz von Großgeräten 
in den sozialistischen Großbetrieben ein rationelles Arbeiten 
und eine schlagartige Bekämpfung gestattet, daß er damit den 
Pflanzenschutz wirtschaftlicher gestaltet. Auf diesen Groß­
flächen wird erst die rationelle Ausnutzung neuer Forschungs­
ergebnisse und Erkenntnisse, wie das Sprühen, Nebeln, der 
Flugzeugeinsatz möglich. Dieses notwendige biologische 
Denken bei der Durchführung aller pflanzenschutzlichen Ar­
beiten setzt aber bei den Mitarbeitern des operativen Pflanzen­
schutzes eine besonders gute fachliche Qualifizierung voraus. 
Die nun folgenden Fachvorträge beschäftigten sich mit den 
Erfahrungen über die Wirtschaftlichkeit neuerer Pflanzen­
schutzverfahren, wie Sprühen, Nebeln und Flugzeugeinsatz in 
verschiedenen Ländern. So sprachen am ersten Tag zunächst 
über die Möglichkeiten des Flugzeugeinsatzes in der Schäd­
lingsbekämpfung· Prof. Dr. Ing. BALTIN, Jena, Dr. M. 
SCHMIDT, Berlin, und Ing. BLAHA, Prag (verlesen durch 
Dr, HUBERT, Halle (S)). Sehr interessant waren die Aus­
führungen von Dr. STOBWASSER, Stuttgart-Hohenheim und 
Ing. L. T AIMR, Prag, über die Möglichkeiten und Grenzen 
des Aerosoleinsatzes im Pflanzenschutz und die Anwendung 
der Aerosole und Ölsprühmittel in der CSR. Unter der Ta­
gungsleitung von Dr. K. HUBERT, stellyertretender Vor­
sitzender des Fachausschusses „Technik in der Schädlings­
bekämpfung", brachte zu Beginn des zweiten Tages staatl. 
gepr. Landwirt W. HEUSCHMIDT, Leipzig, in seinen Aus­
führungen wertvolle Zahlen über Einsatz und Leistung von 
Pflanzenschutzgeräten im Ackerbau der DDR. Von eigenen 
D'ntersuchungen über die elektrostatische Stäubung, die ein 
neues Verfahren darstellt, berichtete Dr. GÖHLICH-Göttin­
gen. Er verlas dann weiterhin das Referat von Prof. Dr. Ing. 
GALLWITZ-Göttingen, der krankheitshalber nicht anwesend 
sein konnte, über „Neuere Erfahrungen beim Naßstäuben". 
Abschließend wurde über die Rationalisierung des Pflanzen­
schutzes im Obstbau der DDR, über die Entwicklung der 
Sprühtechnik in Holland und schließlich über die Schädlings­
bekämpfung im Obstbau der Volksrepublik Ungarn von Ing.

H. DÜNNEBEIL, Leipzig, H. R. ten CATEN, Holland und 
Ing. BAKOS-Budapest (verlesen durch Dr. RÜPPOLD­
Wolfen) berichtet.In seinem Schlußwort faßte Ing. H. DÜNNE­
BEIL, Leipzig, die wesentlichen Ergebnisse der Fachtagung ge­
drängt zusammen. Abschließend wurde den Tagungsteil­
nehmern bekanntgegeben, daß in einem Heft der Agrartechnik
alle Referate der Fachtagung gedruckt herausgegeben werden.
Auf dem offiziellen Empfang, zu dem der Fachausschuß
„Technik in der Schädlingsbekämpfung" der Kammer der 
Technik im Hotel „Astoria" eingeladen hatte, wies Dr. 
HUBERT, Halle (S ), in seiner Begrüßungsansprache im Zu­
sammenhang mit unserem Bemühen, unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten die Hektarerträge unserer Kulturen zu
sichern, wenn nicht gar zu steigern und vor allem a·uch die 
Qualität der Produkte zu verbessern, auf die tatkräftige Hilfe 
und Unterstützung seitens unserer Regierung hin, wie sie in der 
zur gleichen Zeit laufenden Chemietagung in Leuna wieder
so deutlich zum Ausdruck kam, wo der stellv. Ministerpräsident
Walter ULBRICHT in seinem richtungweisenden Referat
,,Chemie gibt Brot - Wohlstand - Schönheit" zum Chemie­
programm zur Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion
u. a. die Forderung nach der Entwicklung von mehr Unkraut­
und Schädlingsbekämpfungsmitteln aufstellte, damit der Bedarf
der Landwirtschaft gedeckt werden kann. Die am 3. Tag
durchgeführte Vorführung von Pflanzenschutzgeräten war gut
organisiert und gab einen vollständigen Überblick über die
derzeitig in der DDR für den Pflanzenschutz zur Verfügung
stehenden Geräte.

K HUBERT, Halle 

Der Fachausschuß „Technik in der Schädlingsbekämpfung" der Kammer 
der Technik führte vom 4. -6. November 1958 in Leipzig eine viel be­
achtete Fachtagung mit internationaler Beteiligung zu den Fragen der 
Technik in der Schädlingsbekämpfung durch. 

Die Tagung befaßte sich mit dem Einsatz von Flugzeugen i.m Pflanzen­
schutz, mit der Anwendung von Aerosolen sowie mit wirtschaftlichen 
Problemen beim Einsatz von Feldgeräten. 

Die Referate und ausgewählten Diskussionsbeitrilge werden in 
Heft 2/1959 der Zeitschrift „Deutsche Agrartechnik40 veröffentlicht. 

BeStellungen für dieses Heft (Preis 2,- DM) können an den Druck­
schriftenvertrieb der Kammer der Technik, Berlin W 8, Ebertstr. 27, ge­
richtet werden. 
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Dieses Buch dürfte von großem Wert für Jeden sein, der sich i.tOer 
Giftigkeit, Brand-. Explosions- und Strahlengefahr von Substanzen unter­
richten will, die in Industrie und Landwirtschaft benutzt werden. 
Raummangel verbietet eine eingehende Wurdiguog seiner Vorzüge Das 
Werk wird eingeleitet mit Kapiteln über Toxikologie, Belüftung, Hygiene 
am Arbeitsplatz·, Luftverunreinigung, Strahlengefahren, Brandschutz, Um-
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